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Die Zeiten des Fürsten Siuen von Lu.

Von dem w. M., Hin. Dr. August Pfizmaier.

VORWORT.

Die in dem achtzehnjährigen Zeiträume der Regierung des Für
sten Siuen von Lu erzählten Begebenheiten beziehen sicli vorzugs
weise auf den Streit zwischen den Reichen Tsin und Tsu um die

Oberherrschaft. In Tsu regierte während dieses .ganzen Zeitraumes
König Tschuang, der letzte der in dem Tschün-tsieu erwähnten
Gewaltherrscher; in Tsin folgten einander drei Landesherren: die
Fürsten Ling, Tsching und King. Beide Staaten traten anfänglich
nicht offen gegen einander auf, ihr Bestreben ging vorerst.dahin, die
durch ihre Lage wichtigen kleineren Staaten, namentlich Tschin,
Tsching und Sung sowohl durch Politik als durch die Waffen zu
einem Anschlüsse zu bewegen, ein Zweck der durch Tsin ziemlich
vollkommen erreicht wurde. König Tschuang der schon früher den
Himmelssohn zu schrecken versucht hatte, entschied sich jetzt für

rascheres Handeln, indem er (598 vor Chr. Geh.) das Reich Tschin
eroberte, dasselbe jedoch seinem rechtmässigen Landesherrn zurück
gab. Das nächste Jahr (597 vor Chr. Geb.) belagerte er die Haupt
stadt von Tsching und zwang dieses Reich welches bisher treu an

Tsin festgehalten, zur Unterwerfung. Dieselbe erfolgte noch vor der
Ankunft des Entsatzes welchen Tsin geschickt hatte. Durch die
Handlungsweise Tschhi-tse's, eines der Anführer, in Verlegenheit
gebracht, setzte Tsin gleichwohl über den gelben Fluss, um den
Kampf mit Tsu aufzunehmen. In der Schlacht von Pf auf dem Gebiete
des Reiches Tsching erlitten die drei Kriegsheere von Tsin eine
grosse Niederlage deren Folge war , dass Tsin für längere Zeit

seine Ansprüche auf Oberherrschaft aufgeben musste, und jetzt König
Tschuang den verschiedenen Staaten Bedingungen vorschrieb. Nach
drei Jahren (594 vor Chr. Geb.) wurde auch die Hauptstadt von
Sung durch König Tschuang belagert und dieses Reich zur Unter
werfung gezwungen, ohne dass Tsin, um Hilfe angerufen, diese zu
leisten gewagt hätte.


